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Das Halle sche Tageblatt hat sich die Aufgabe gestellt
seine Leser auf allen wesentlichen Gebieten des öffentlichen
Lebens zu orientiren und ist durch seine Verbindungen in
die Lage gesetzt die interessantesten Nachrichten schnell und
in zuverlässiger Form zu bringen

Die wichtigsten politischen Tagesereignisse vorzugsweise
die auf telegraphischem Wege übermittelten werden übersicht
lich geordnet unserem Leserkreise ein klares Bild von dem
jedesmaligen Stande der Tagesgeschichte geben

Den lokalen und kommunalen Fragen soll der
Bedeutung unserer Stadt angemessen die eingehendste Be
rücksichtigung gewidmet werden namentlich werden ausführ
liche Darlegungen über den Gang unserer Kommunalverwal
tung stets auf dem Laufenden erhalten Das in den steno
graphischen Berichten aus den Berathungen unserer
Stadtverordneten Versammlung gebotene reichhaltige Material
wird auch ferner in unserm Blatte erscheinen

In gleicher Weise wird das Blatt auch für die Unter
haltung der Leser zu sorgen bestrebt sein Es sind daher
bereits eine Reihe von ausgewählten guten Novellen c für
das nächste Vierteljahr in Aussicht genommen

Zunächst soll eine höchst spannende die gesellschaftlichen
Verhältnisse des großen nordischen Reiches scharf charakteri
sirende Erzählung Leratschka nach dem Französischen
von Paul Ferm unserm Mitbürger zum Abdruck ge
langen Die Redaktion und Expedition

Telegramme
Stuttgart 28 September Der Kaiser fuhr heute

Vormittag um 11 Uhr mit dem Könige nach dem Kann
statter Volksfeste Vieltausendstimmiger Jubel begrüßte
hier beide Monarchen In dem königlichen Zelte unterhielt
sich der Kaiser auf das Freundlichste mit den dort versam
melten fürstlichen Personen namentlich mit dem Prinzen
und der Prinzessin Wilhelm und dem Prinzen von Weimar
Die sodann vorgenommene Besichtigung des Preis Viehes
und das Wettrennen interessirten und belustigten Se Maje

stät sichtlich Um 12 Uhr fuhren beide Majestäten unter
den begeisterten Hochrufen des Volkes zum Denkmal des
Königs Wilhelm und sodann nach dem Lustschloß Wilhelms
wo das Diner eingenommen wurde Um 3 Uhr fuhr
der Kaiser nach der Station Feuerbach und bestieg daselbst
mit seinem Gefolge den Extrazug welcher ihn nach Baden
Baden zurückbrachte Die Zeitungen bringen Artikel über
den überaus herzlichen und begeisterten Empfang des Kai
sers welchem alle Herzen in Schwaben entgegenschlagen

Karlsruhe 28 September Die gestern eröffnete
badische Generalsynode wählte heute Bluntschli Heidelberg
zum Präsidenten Prälat Doll Karlsruhe zum Vice Prä
sidenten Bluntschli nahm die Wahl mit einer längeren
Rede an in welcher er erklärte daß alle Richtungen für
die Grundlage der Kirche gleich berechtigt seien und daß
wenn die Gegner den höchsten Werth aus das Dogmen
Bekenntniß legten seine Partei den größten Werth auf die
Freiheit seines Bekenntnisses lege Der Präsident des
Oberkirchenraths brachte 11 Vorlagen ein darunter eine
Gesangbuch Vorlage den Entwurf für die Feier eines ge
meinsamen Reformationsfestes in der evangelischen deutschen
Landeskirche sowie eines Leitfadens für den Religionsunter
richt in den Schulen

München 28 September Der Landtag ist heute
im Auftrage des Königs durch den Prinzen Luitpold feier
lich eröffnet worden

Pest 28 September Der Kaiser eröffnete heute
Mittag 12 Uhr den ungarischen Reichstag mit einer Thron
rede in welcher zunächst aus wichtige in der vorigen Ses
sion unerledigt gebliebene Gesetzentwürfe welche die Thätig
keit des Reichstages in Anspruch nehmen werden hingewie
sen und die Vorlage mehrerer mit Serbien abgeschlossenen
Konventionen sowie eines Gesetzentwurfs behufs Jnartiknli
rung der den inkorporirten Grenzgebieten gewährten Begün
stigungen und einiger anderer der getroffenen Verfügungen
angekündigt wird Die Thronrede sagt sodann Die staats
rechtliche Stellung und Zugehörigkeit Fiumes sei durch Ur
kunde Maria Theresia s sowie durch die übereinstimmenden
älteren und neueren Gesetze klargestellt doch werde die Re
gierung die Schritte thun welche nothwendig seien um die
durch Artikel 30 des Gesetzes vom Jahre 1868 unerledigt
gelassenen Detailfragen der staatsrechtlichen Stellung Fiumes
entsprechend auf Grund der Billigkeit und der gemeinsamen
Interessen zur allseitigen Zufriedenheit zu lösen Das Straf
gesetzbuch sei durch Regelung des Strafverfahrens zu ergän
zen In Betreff der privatrechtlichen Gesetze sei es unab
weislich nothwendig den Verhältnissen des Lebens entspre
chend vorwärts zu schreiten nnd ein derart vollständiges
bürgerliches Gesetzbuch zu schaffen Ein tief gefühltes Be
dürfniß sei die Verbesserung der Finanzverwaltung die Stel

lung der Finanzgerichtsbarkeit auf eine richtigere Grundlage
Eine Bestimmung über die von den Beamten zu fordernde
Qualifikation und eine gesetzliche Regelung des Haushaltes
der Komitate sei unaufschiebbar Abgesehen von anderen
administrativen Verfügungen sei die ehethunlichste Aufstellung
eines Verwaltungsgerichts erforderlich Ebenso würden die
Verbesserung der Verwaltungsgesetze die Ergänzungen des
Kommunikationssystems die Förderung des Handels die
Entwickelung der Industrie und der Landwirthschaft zur He
bung des Wohlstandes der Einzelnen und des Staates im
Wege der Gesetzgebung die Thätigkeit des Reichstags in
hohem Grade in Anspruch nehmen Der Kaiser hoffe zu
versichtlich daß der Reichstag von der hohen Wichtigkeit die
ser Aufgaben durchdrungen und auch darauf bedacht sein
werde daß die im Staatshaushalte eingetretene Ordnung
und der wiederhergestellte Staatskredit selbst dieses Zieles
halber nicht gefährdet werden dürfe und daß die Herstellung
des Gleichgewichts im Staatshaushalte wenn auch schritt
weise doch konsequent selbst mit Selbstverleugnung ange
strebt werden müsse Die Thronrede berührt ferner die
gleichfalls wichtigen Interessen des öffentlichen Bildungswesens
und lenkt aus s Neue die Aufmerksamkeit der Gesetzgebung
auf die Neuorganisirung des Oberhauses In allen diesen
Angelegenheiten werde die Regierung die gesetzmäßige Initia
tive ergreifen Die Thronrede appellirt an die Weisheit
die Vaterlandsliebe und den Eifer der Abgeordneten behufs
gedeihlicher Erledigung dieser Angelegenheiten Der Kaiser
sei erfreut erklären zu können daß der gegenseitige gute
Wille der Mächte welcher die zeitweise aufgetauchten Fragen
bisher friedlich zu lösen ermöglicht habe auch derzeit fort
bestehe Dieser Umstand und die freundschaftlichen Beziehun
gen Oesterreich Ungarns zu den Mächten berechtigten den
Kaiser zu der Erwartung daß seine Völker die Segnungen
des Friedens ungestört genießen und demnach ihre ganze
Thätigkeit der Regelung der inneren Angelegenheiten und der
Förderung der materiellen und geistigen Interessen des Lan
des würden widmen können

Moskau 28 September Mittags Der ganze Kauf
hof mit Ausnahme einiger weniger Buden ist niederge
brannt Das Feuer ist noch nicht gelöscht die Verluste
sind enorm

Belgrad 28 September In einem längeren Kabi
netsrathe welcher anläßlich der Demission des Ministerprä
sidenten unter dem Vorsitze des Fürsten abgehalten wurde
wurde der von Letzterem befürwortete Beschluß gefaßt daß
das gegenwärtige Kabinet unverändert in seinen Funktionen
verbleibe

Frederikshavn 28 September Der Kronprinz
und die Kronprinzessin von Schweden sind heute früh 8 Uhr
bei schönstem Wetter hier eingetroffen und von den Spitzen

Politische Gespräche mit Bismarck
Nach den Lebenserinnerungen des

Abgeordneten v Unruh
Die von Richard Fleischer herausgegebene Monats

schrift Deutsche Revue Berlin Verlag von Janke wird
im Oktoberheft außer anderen werthvollen Beiträgen nam
hafter Autoren höchst interessante Gespräche und Verhand
lungen über die Bismarck sche Politik seit dem Jahre 1848
bis zur neuesten Zeit veröffentlichen Dieselben sind den
Lebenserinnerungen eines der hervorragendsten Veteranen
der nationalliberalen Partei des Regierungsrathes a D
Victor v Unruh entnommen der zwar ihre Gesammt
publikation erst für eine spätere Zeit bestimmt hat von
verschiedenen Seiten aber bewogen worden ist schon jetzt
daraus solche Abschnitte die ein erhebliches historisches
Interesse haben der Oeffentlichkeit zu übergeben Wir
empfehlen die Lektüre der betreffenden Aufzeichnungen in
der genannten Zeitschrift angelegentlichst sie bilden einen
wichtigen Beitrag zur Aufklärung des Verhältnisses Bis
marck s zur liberalen Partei und seiner Gesammtpolitik seit
1848 sowie zu seiner Charakteristik Hier geben wir heute
einige Auszüge

Als Kammermitglied gehörte v Bismarck 1849 der
selben Abtheilung an in der sich v Unruh befand Bis
marck machte auf diesen einen sehr günstigen Eindruck wie
entgegengesetzt auch ihr beiderseitiger politischer Standpunkt

war Durch Bismarck s frisches Wesen seine treffenden
und originellen Bemerkungen und seine Mitteilsamkeit
fühlte sich v Unruh angezogen Es sprach sich sehr gut
mit ihm auch wich er von der gewöhnlichen Schablone der
Reaktionäre bedeutend ab

So u A leugnete er gar nicht daß er ein Junker
sei sondern äußerte gerade heraus Ich bin ein Junker
und will auch Vortheile davon haben v Unruh glaubte
ihn richtig zu verstehen daß er nicht sowohl pekuniäre Vor
theile als solche der Stellung und des Einflusses meine
Deshalb antwortete er ihm Dann ist mit Ihnen zu
reden und zu verhandeln Mit den Herren von der Rech
ten welche immer das Staatswohl im Munde führen und

die ganz Uneigennützigen spielen ist kaum zu sprechen
In den Abtheilungen saßen wie im Hause die Abgeord
neten nach den Fraktionen geordnet Bismarck aber nahm
seinen Platz in der Abtheilung gewöhnlich bei der Oppo
sition dem Abgeordneten v Unruh gerade gegenüber Nach
dem Grund gefragt erwiderte Bismarck Oh der ist ein
sehr einfacher Drüben bei meinen Freunden ist es sehr
langweilig hier amüsire ich mich besser

Auch in der Restauration sprach Bismarck oft mit
Abgeordneten von der Opposition speziell von der äußer
sten Linken Von einem solchen gleichfalls gefragt wie es
komme daß er so viel mit der Linken verkehre entgegnete
Bismarck Warum soll ich mit Ihnen nicht reden Sie
gehen mir doch nicht aus dem Wege und fürchten nicht
daß Ihre Unterhaltungen mit mir Ihren politischen Ruf
schädigen Da giebt es aber Leute von der ministeriellen
Seite die gehen mir aus dem Wege weil sie besorgen
in den Ruf der Reaktion zu kommen Dabei sixirte Bis
marck scharf den nahe bei ihm stehenden Präsidenten des
Oberlandesgerichts in Ratibor Wentzel der im Rufe
stand daß er das Justizministerium anstrebe

Eines Tages schloß Bismarck ein mit Unruh geführ
tes Gespräch mit den Worten Nun wissen Sie was
wenn Ihre Partei siegt so nehmen Sie mich in Schutz
und kommt meine Partei oben so werde ich Ihnen den
selben Dienst leisten Schlagen Sie ein Sehr gern,
antwortete Unruh und Beide lachten Acht Jahre später
hatte Unruh Veranlassung Bismarck an diese scherzhafte
Abmachung zu erinnern und seine Vermittelung in Anspruch

zu nehmen Bismarck hielt präcise Wort Da es be
kannt war daß Bismarck der Kreuzzeitung nahe stand
fragte ihn Unruh weshalb er dulde daß dieses Blatt voll
boshafter Verleumdungen und Lügen strotze sogar anstän
dige Frauen nicht schone Bismarck erwiderte das sei zwar
auch ihm zuwider aber man sage ihm daß es in einem
solchen Kampfe nicht anders ginge Die Hinweisung Un
ruh s darauf daß solche Waffen Diejenigen besudelten die
sie führten blieb ohne Wirkung Ich Hätte schon damals,

bemerkte hierzu Unruh aus dem Vorgange schließen
können was sich später evident herausstellte daß Bismarck

in der Wahl der Mittel zu einem bestimmten Zweck nicht
sehr bedenklich sei

Der Abgeordnete Bismarck war preußischer Gesandter
beim Bundestag geworden Während er als solcher ein
mal wieder in Berlin weilte besuchte ihn Unruh und leitete
das Gespräch auf Prokesch Osten mit dem er in demselben
Zimmer eine pikante Verhandlung geführt hatte Da
äußerte Bismarck Herr v Prokesch sei einer der unwahr
sten Menschen die ihm jemals vorgekommen gab einige
frappante Belege dafür und fügte hinzu es sei unmöglich
mit Oesterreich gemeinsame Politik zu treiben weil die
österreichische daraus ausginge Preußen zu schädigen und
bei günstiger Gelegenheit zu Grunde zu richten Das Ge
spräch fand bald nach Ausbruch des französisch österreichi
schen Krieges von 1859 gewissermaßen eine Fortsetzung
Bismarck war bekanntlich nach Petersburg versetzt worden
kam aber damals auf längere Zeit nach Berlin Unruh
suchte ihn im Hotel Rohal auf und ward von Bismarck
obgleich derselbe wegen eines kranken Beines das Bett
hüten mußte empfangen

Bismarck hatte gerade die Kreuzzeitung in der
Hand warf aber dieselbe mit dem Bemerken aus s Bett
Das Blatt hat keinen Funken preußischen Patriotismus

es dringt auf Unterstützung Oesterreichs gegen Frankreich
und Italien durch Preußen Oesterreich in diesem Kriege
beistehen wäre ein politischer Selbstmord Preußens

Im Verlaus der Unterhaltung theilte Bismarck mit
daß er bei seiner Ernennung zum Bundestagsgesandten sich
ausbedungen gehabt die deutschen Höfe bereisen zu dürfen
um die maßgebenden Personen kennen zu lernen Das Re
sultat wäre die Erkenntniß gewesen daß Preußen vollstän
dig isolirt sei Es giebt nur einen Alliirten für Preußen
wenn es denselben zu erwerben und zu behandeln versteht
das deutsche Volk

Da Unruh bei dieser Aeußerung ein verblüfftes Ge
sicht machte lachte Bismarck weshalb Ersterer bemerkte er
sei über den Ausspruch selbst nicht verwundert sondern
darüber denselben aus seinem Munde zu hören

Nun was denken Sie denn entgegnete da Bis
marck ich bin derselbe Junker wie vor zehn Jahren als



der Behörden empfangen worden Die zahlreich versammelte
Menschenmenge begrüßte die kronprinzlichen Herrschaften
mit sympathischen Kundgebungen Die Stadt ist festlich
geschmückt Im Hafen lagen 12 Kriegsschiffe in Parade
aufstellung

Manchester 27 September In einem heute abge
haltenen Meeting von Baumwoll Spinnern der Grafschaft
Aorkfhire in welchem 900 000 Spindeln vertreten waren
wurde einstimmig beschlossen nur vier Tage in der Woche
während eines Monats arbeiten zu lassen und damit sofort
zu beginnen Der Zweck dieser Maßregel ist die Opera
tionen des liverpooler Baumwoll Rings zu vereiteln

Dublin 28 September Pater Sheehh und vier
andere irische Gefangene sind auf freien Fuß gesetzt worden

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 28 September Ein Blatt vom Rhein er
zählt Herr von Pnttkamer habe bei seiner letzten Anwesen
heit im Rheinland gelegentlich einer Klage über den Man
gel an Geistlichen geäußert Binnen wenigen Monaten werde
Alles soweit geregelt sein daß alle jetzt verwaisten Pfarreien
wieder ihren Pfarrer haben würden

Die Berichte über den Erfolg der Bemühungen
zur Beseitigung der Bettelei und des Landstreichens haben
im Allgemeinen eine Abnahme dieses Uebels erkennen lassen
Gleichwohl wiederholen sich die Klagen über Belästigung
durch Bettler und Landstreicher und es werden von ver
schiedenen Seiten fortgesetzt Anträge aus weitere Maßregeln

zur Bekämpfung der gedachten Kalamität angebracht Es
werden gegenwärtig die Erfahrungen darüber gesammelt
welche Wahrnehmungen in neuerer Zeit auf diesem Gebiete
gemacht worden sind und in wie weit die gegen die Bet
telei und das Landstreichen ergriffenen Maßregeln insbe
sondere auch die Vereinsthätigkeit sich inzwischen bewährt
haben

Man weiß daß Henri Rochefort mit allen
Waffen die ihm zu Gebote stehen seinen bitter gehaßten
Gegner Gambetta bekämpft Der Laternenmann zahlt
jetzt baar zurück was ihm damals Gambetta durch seine
Helfershelfer anthun ließ als der Brief im Voltaire er
schien laut welchem Rochefort einst von Gambetta das Leben
und später dann Geld zur Flucht aus Neu Kaledonien erbe
ten und erhalten hatte Heut bringt Rochefort im Jn
traiistgeaut lange Enthüllungen über die finanziellen Inter
essen welche Gambetta angeblich bei der Lösung der tunesi
schen Frage verfolgen soll Nach Rocheforts Behauptungen
wäre der Krieg in Tunis ebenso wie einst der Krieg in
Mexiko nur zu Gunsten eines gewissen Bankiers erfolgt
welcher wie sein Vorgänger Jecker hohe politische Persönlich
keiten für seine finanziellen Operationen zu interessiren ge
wußt hätte Kurz und bündig gesagt Rochefort stellt die
Sache so dar als ob während des Krieges 1870/71 der
damalige tunesische Minister Sidi Mnstapha Ehasnadar einige
siebzig Millionen tunesischer Schuldverschreibungen beiseite
und nach Paris geschasst habe Diese Schuldverschreibungen
habe gegen einen gewissen Entgelt das Pariser Bankhaus
Erlanger an sich gebracht welches zuerst bei Deutschland eine

Vermittelung in Tunis nachsuchte später aber infolge ab
lehnenden Bescheides aus Berlin sich mit dem französischen
Residenten in Tunis Roustan und mit Gambetta selbst in
Verbindung setzte Durch materielle Vortheile soll die Firma
Erlanger die beiden Genannten für die tunesische Okkupation
interessirt haben welche vor sich ging nachdem Roustan sie
für nützlich und Gambetta sie für angemessen erachtete Vor
der Okkupation hätten die tunesischen Beschreibungen 200
Frcs nach der Okkupation 500 Frcs gestanden und Gam
betta c dabei ihr Schäfchen ins Trockene gebracht da Jeder
mann glauben durfte daß Frankreich die tunesische Staats
schuld zu ordnen übernähme Dies der Kern der Rochefort
fchen Enthüllungen welche natürlich in Frankreich einen
kolossalen Staub aufwirbeln Obgleich nun Gambetta be
reits durch sein Organ Rochefort aufforderte den kleinsten

wir uns in der Kammer kennen lernten aber ich müßte
kein Auge und keinen Verstand im Kopfe haben wenn ich
die wirkliche Lage der Verhältnisse nicht klar erkennen
könnte

Wenn Sie das im Stande sind auch gegen Ihre
persönliche Neigung bemerkte hierzu Unruh wenn
Sie die gefährliche Situation Preußens so scharf aufzufassen
vermögen und die geeigneten Mittel mit solcher Sicherheit
angeben dann wären Sie mir als preußischer auswärtiger
Minister viel lieber als Herr v Schleinitz den man für
schlaff hält

Es kam die Konfliktszeit mit ihren politischen Verfol
gungen und diese nöthigten Herrn v Unruh und seine nä
heren politischen Freunde zu der Annahme daß Bismarck
seine Pläne in der äußeren Politik aufgegeben habe und
einfach Minister der Reaktion sei Und doch war sein
provokatorisches Auftreten im Abgeordnetenhaus nicht recht
erklärlich Es wurde dies erst nach einer Mittheilung
welche aus dem Militärkabinet stammte und durch den
damaligen berliner Oberbürgermeister Seidel zur Kennt
niß Unruh s kam Danach sollte der General v Man
teusfel oder ein diesem nahestehender Mann sich dahin aus
gesprochen haben Bismarck sei vortrefflich geeignet das
Abgeordnetenhaus niederzutreten sobald ihm dies gelun
gen und die Militär Reorganisation gesichert sei müsse
aber Bismarck beseitigt werden weil er sonst jedenfalls
Krieg mit Oesterreich führen und die verstärkte Armee
hauptsächlich hierzu benützen würde und der Zerfall mit
Oesterreich und ein glücklicher Krieg gegen dasselbe die kon
servative Partei wieder vom Staatsruder entfernen würde
Nur also und dies mußte Bismarck bekannt sein
so lange der Kampf mit der Volksvertretung währte blieb
Bismarck der einflußreichen Manteuffel schen hochkonser
vativen Partei am Hose unentbehrlich mit einem Friedens
schlüsse hatte er seine Dienste gethan und konnte gehen
Deshalb galt es die Militär Reorganisation durchzuführen
phne den Kampf mit dem Abgeordnetenhause zu beenden

Beweis für die Wahrheit der Anschuldigungen zu erbringen
wird es ihm doch schwer werden alle seine französischen
Landsleute von der völligen Reinheit seiner Hände zu
überzeugen Allerdings telegraphirt man uns aus Paris
daß dort bei dem besseren Publikum die Rochefort schen
Enthüllungen nur einen sehr geringen Eindruck machen

ebenso ergeht es auch dem Manifest der äußersten Linken
das weder in der Presse noch bei der Bevölkerung großen
Anklang findet

Eine in der heutigen Morgennummer reproduzirte
Kundgebung des Journal de Samt Petersburg liefert
den beredtesten Beweis welche hohe Meinung die mit den
Intentionen der rnssichen Politik vertrauten Kreise der
nordischen Hauptstadt von der Unerschütterlichkeit der gegen
wärtigen den allgemeinen Frieden verbürgenden internatio
nalen Konstellation hegen Ihnen gilt der äußerst befrie
digende Charakter der danziger Entrevue für den allgemeinen
Frieden geradezu über allen Zweifel und alle Mißverständ
nisse erhaben Es steht damit durchaus nicht im Wider
spruche wenn die Ageuce russe neuerdings die Zeitungs
gerüchte von einer angeblich bevorstehenden Entrevue des
Kaisers Alexander III mit dem Kaiser Franz Josef ganz
kategorisch dementirt zumal wenn man die Bemerkungen
herbeizieht mit denen die wohl akkreditirte Wiener Abend
post das Dementi der Agence russe begleitet Erstere
schreibt nämlich

Die fortgesetzt in den Zeitungen auftauchenden An
kündigungen einer Begegnung Sr Majestät des Kaisers
mit dem Kaiser von Rußland erfahren heute in der Agence
Russe ein Dementi in welchem bemerkt wird daß zwar
die zwischen den beiden Regierungen herrschenden Beziehun
gen eine Entrevue als natürlich erscheinen lassen würden
daß jedoch die Jahreszeit und die Umstände gegenwärtig
nicht dazu angethan zu sein scheinen In der That haben
zu den bezüglichen Gerückten vor Allem die Betrachtungen
geführt die in ausdauernder Weise an die Beziehungen der
Mächte zu einander und an die allgemeine Konstellation
seitens der Presse geknüpft wurden Diese Erörterungen
werden noch immer fortgesetzt und mit wie mannigfachen
Kombinationen dieselben auch von den einzelnen Journalen
je nach ihren verschiedenen Auffassungen Wünschen und
Erwartungen ausgestattet werden so macht sich doch in den
betreffenden Stimmen die Befriedigung über die herrschen
den Beziehungen zwischen den Mächten und die daraus be
ruhenden Bürgschaften für den Frieden und die Wohlfahrt
Europas immer mehr bemerkbar

Die neuliche Verhaftung zweier in Galizien reisender
vermeintlich russischer Generalstabsoffiziere welche seiner eit
die öffentliche Meinung Oesterreichs so lebhaft beschäf
tigte wird von der wiener Presse jetzt wiederum aufs
Tapet gebracht indem das genannte Blatt meldet die ge
pflogene Untersuchung habe nebst anderen auch die That
sache ans Licht gebracht daß seitens der Spione die Ver
einskarte des deutschen Eisenbahnverbandes benutzt wurde
die Bahnanlagen Brückenkonstruktionen u s w gleichfalls
sorgfältigst auszunehmen Als die Affaire in den österrei
chischen Eisenbahnkreisen bekannt wurde berührte sie selbst
verständlich sehr peinlich und wurde den Stationschefs in
den Grenzbezirken die weitestgehende Aufmerksamkeit auch
gegenüber illustren Personen welche mit Vereinskarte reisen
empfohlen Der Klage welche diese Affaire beim deutschen
Eisenbahnen Verbände nach sich ziehen werde solle der An
trag beigefügt werden die mit Vereinskarte verknüpften
Befugnisse einzuschränken und nähere Studien an Eisen
bahnkörpern nur in besonderen Füllen wo eine zweifellose
Beglaubigung vorliegt zu gestatten

Vermischtes
Das Schiff welches unseren Kaiser bei der dan

ziger Entrevue und bei den kieler Flottenmanövern getragen

hat S M Aacht Hohenzollern ist auf den Werften
der Norddeutschen Schiffbaugesellschaft zu Gaarden bei Kiel
gebaut und vereinigt Solididät mit Eleganz Es ist ein

diesen vielmehr immer weiter hinauszuziehen und immer
heftiger zu gestalten

Diese Auffassung schreibt Unruh hat Bis
marck wenigstens theilweise nach 1866 selbst bestätigt und
zwar in einem Gespräch mit Forckenbeck und mir Die
norddeutsche Verfassung und andere Dinge gaben damals
Veranlassung zu persönlichen Verhandlungen und Bismarck
war bei solchen Gelegenheiten oft sehr mittheilend So
erzählte er interessante Vorgänge aus der Zeit seines Ein
tritts als Ministerpräsident Er habe sagte er bei seiner
Ankunft von Paris den König sehr aufgeregt und gleich
zeitig deprimirt gefunden sogar voll Besorgniß vor revo
lutionären Ereignissen mit tragischem Ausgange Der
König habe von Abdikation gesprochen die Urkunde sei sogar
schon entworfen gewesen Bismarck habe darauf gegen den
König geäußert er würde es für ein ruhmvolles Ende
halten wenn er seinen Kopf für Se Majestät aus den Block
legen müsse aber es sei nach seiner Auffassung gar kein
Grund zu solchen Befürchtungen vorhanden es denke Nie
mand an Revolution und wenn der König Befürchtungen
wegen des Abgeordnetenhauses hege so würde er Bismarck
ihm zeigen wie man mit solchen Leuten umgehen müsse
In der That war die Behandlung die Bismarck dem Ab
geordnetenhause zu Theil werden ließ wohl das Stärkste
was in dieser Art geleistet werden konnte Bei diesem Ge
spräch standen Bismarck Forckenbeck und ich ganz nahe bei
einander Als Bismarck die angeführte Aeußerung that
die ein Helles Licht auf die Konfliktszeit warf stieß ich
Forckenbeck an und lächelte Er that dasselbe und Bis
marck der dies bemerkte lachte mit Noch heute bin ich
der Meinung daß Bismarck den Konflikt gebrauchte und
benutzte um sich in seiner Stellung zu erhalten und zu
befestigen was ihm ja auch vollkommen gelang Es ist
bezeichnend daß damals versichert wurde der König habe
Bismarck seinen Seelenarzt genannt Hochsittlich kann man
freilich Bismarck s Verfahren gegen das Abgeordnetenhaus
nicht nennen

Raddampfer von 81,6 m Länge und 10,3 w Breite bei
einem Tiefgang von 4,2 w und 1700 Tonnengehalt Der
Schiffskörper besteht aus Eisen die Maschine von
ca 3000 Pferdekrast gestattet eine Geschwindigkeit von
16 Seemeilen ca 30 kin in der Stunde Die Haupt
sache des Schiffes ist natürlich der Kaiserpavillon Der
selbe ist mit gediegener Pracht ausgestattet namentlich das
Speisezimmer und der Empfangssalon Letzterer in welchem
sich Kaiser Wilhelm mit Alexander III längere Zeit auf
hielt liegt im mittleren Theil des ganzen Pavillons und
ist im Renaissancestil gehalten Er ist mit amerikanischem
Nußbaum getäfelt die Füllungen und Brüstungen sind mit
italienischer Esche sournirt die Füllungen neben den Fenstern
zeigen phantasiereich eingelegte Arbeit in Birnbaum und
Ebenholz Das Ganze macht einen echt königlichen Ein
druck Uebrigens war es bei den oben genannten Gelegen
heiten das erste Mal daß Kaiser Wilhelm das erst vor
einigen Jahren erbaute Schiff betrat

Das Deutsche Montagsbl erzählt Zu Anfang
der fünfziger Jahre fand im Herbst einmal eine große
Jagd im Söllingswalde im Süden des damaligen König
reichs Hannover statt Unter den Jagdgästen befand sich
auch der Minister von M Als derselbe eben seinen Stand
eingenommen hatte und das Treiben beginnen sollte sah er
einen alten Unterförster der die Treiber dirigirte und
nun entspann sich folgendes Zwiegespräch Minister Sie
nehmen das Treiben von der verkehrten Seite Sie müssen
es von der anderen Seite nehmen Thun Sie es aber
schnell Förster Nein ich nehme es so als wie ich
will Minister Was Hier habe ich zu befehlen
Förster in fein geliebtes Plattdeutsch verfallend Nä
Sei gellt gelten in Hannover nn hier gell ick
Die im Jahre 1872 in ihrer Vaterstadt verstorbene einst
hochberühmte Sängerin Benedetta Rosmonda war von
einer solch erschreckenden Häßlichkeit und hatte dabei so viel
Esprit daß sie bei jedem neuen Engagement den Impresario
bat auf den Theaterzettel so wie aus die erste Seite des
Textbuches drucken zu lassen Ich bin gekommen um mich
hören nicht um mich sehen zu lassen Daher Augen zu
Ohren auf Mit vorzüglicher Hochachtung Benedetta Ros
monda Eine fremde courfähige Dame wurde
zum Diner beim Prinzen Karl geladen Bevor man sich
zur Tafel begab flüsterte Graf Dönhoff der Hofmarschall
des Prinzen ihr zu Ihr Nachbar Gräfin ist Strauß
Kam hatte man sich zu Tisch gesetzt als die Provinzial
Gräsin sich an ihren Nachbar wandte und ihm unter ver
bindlichstem Lächeln sagte Es macht mir ein unaus
sprechliches Vergnügen den berühmten Verfasser des Leben
Jesu kennen zu lernen Ich bitte um Verzeihung
Gräfin antwortete schnell der Nachbar Sie verwechseln
mich wahrscheinlich ich bin nämlich Ah ich
weiß schon, verbesserte sich schnellstens die Gräfin ich
habe das Vergnügen neben dem berühmten wiener Walzer
könig zu sitzen und ihre Füßchen singen mechanisch an
sich im Dreivierteltakt zu bewegen Leider auch dics
nicht fuhr der nun zu Worte kommende liebenswürdige
Nachbar fort ich bin nur der Hofprediger Strauß

Unsere Hausfrauen klagen in letzter Zeit häufig
übe r die Höhe der Preise der zum täglichen Unterhalt noth
wendigen Lebensmittel und so manche unserer besseren
Hälften mag hinsichtlich dessen wenn sie sich die Markt
preise früherer Zeiten vergegenwärtigt wohl bedauern daß
ihre wirthschaftliche Thätigkeit nicht in die gute alte Zeit
gefallen ist Im Jahre 1280 kostete in der Provinz
Sachsen ein Huhn und eine Mandel Eier 2 A eine Mandel
Heringe 1 H Ums Jahr 1475 wurde den Fleischhauern
von der Obrigkeit folgende Taxe gemacht Ein Pfund
Schaffleisch Ochsen und geringes Fleisch Bock und
Stierfleisch 2 A ein Pfund Kuhfleisch Kalbfleisch zu Braten
oder Lammfleisch 3 A ein Pfund Schöpsenfleisch gemästet
Rindfleisch oder Schweinefleisch 4 Gegen das Ende des
dreißigjährigen Krieges ungefähr 1644 46 waren die
Lebensmittelpreise so niedrige wie zu Ende des dreizehnten
und am Anfange des vierzehnten Jahrhunderts doch gingen
dieselben iin Laufe des vorigen Jahrhunderts verhältniß
mäßig bedeutend in die Höhe Im Jahre 1834 zahlte
man für ein Pfund Butter 5 Sgr, für eine Mandel Käse
3Vz 4 Sgr, für eine Mandel Eier 5 Sgr für eine
alte Henne 5 Sgr für ein Paar junge Hühner 6 Sgr 3 Pf
für ein Paar Tauben 3 Sgr für eine Gans 18 Sgr
für je ein Pfund Rindfleisch 2 Sgr 4 Ps Schweinefleisch
3 Sgr 2 Pf Schöpsenfleisch 2 Sgr 4 Pf Kalbfleisch
1 Sgr 6 Pf Wie so manchen heimlichen Groschen
könnten da unsere Hausfrauen von ihrem Wirtschaftsgelde
heut zu Tage auf die hohe Kante legen, um dem Männ
chen zum Geburtstag oder zum Weihnachtsfeste eine heim
liche Ueberraschnng zu bereiten wenn die Verhältnisse
eben nicht andere geworden wären D Pf Ztg

Ein londoner Korrespondent schreibt der W A Z
Ich erhalte nachstehende Zeilen aus Bristol am 17 Sep
tember Das Todtenschiss die österreichische Brigg
Milovic Kapitän Domdnlovich hat uns verlassen Seine

Skeletfracht aus Plewna deren Löschung am Penner Wharf
Redcliss Street hier erfolgte ist bereits nach allen Rich

tungen zerstreut denn dieselbe war nicht nur an hiesige
Düngerfirmen sondern auch an Fabrikanten in Worcester
und anderen Orten consignirt Nicht 500 sondern 300 Tons
betrug die Fracht was 6000 Eentnern entspricht wovon
ein Fünftel Thiergerippe der große Rest der spseies domo
angehörte Man hatte dieselben zerhackt Die guten Leute
von Bristol haben sich eine große Anzahl von Türken
schädeln Händen Armen Rippen als Andenken an
Plewna von der Ausladestätte mitgenommen Dem
Briefe sind Ausschnitte aus bristoler Blättern beigefügt
Eines derselben hatte einen Reporter an Bord geschickt und
seine Auskunft ist folgende In Bristol hatte sich das
Gerücht verbreitet daß das österreichische Schiff aus einem
russischen Hafen komme und daß jene Gebeine von unseren
Braven herrührten welche in der Krim gefallen Zur Be
ruhigung kann mitgetheilt werden daß diese Angabe eine
völlig unrichtige ist da die Milovic keinen russischen
Hafen angelaufen hat Kapitän und Steuermann erklären



die entsetzliche Fracht in ihrer Weise dahin daß es in Bul
garien und benachbarten Gebieten Herkommen ist die Todten
nur etwa einen oder zwei Fuß unter der Erdoberfläche zu
bestatten häufig ergänzen die Geier was der Regen nicht
zu Stande gebracht Sie gaben an daß die Fracht in
Nodosto an Bord genommen worden sei und aus Plewna
und den Nächstliegenden Distrikten Bulgariens stamme Das
Blatt bemerkt dazu Was sich auch durch Geier und Regengüsse
erklären lassen mag jedenfalls hat man bei der profitablen
Ausräumung der Gräber solche Eile walten lassen daß
man das was ihren Charakter verräth nicht von der Aus
beute sondert Dafür sprechen die Hufeisen türkischer Fa on
die Unisormlitzen die Riemen und Sattelzeuge türkischer
Artillerie die türkischen Pfeifen die Hornlöffel die im
Bivouac gebraucht wurden die sich unter den Gebeinen
finden Was immer die Geier bloßgelegt haben mögen
Menschenhände müssen wacker mitgeholfen haben bei dieser
massenhaften Schändung von Gräbern braver Soldaten
Und das londoner Echo sagt Ach Schon einmal
brachte man von der Donau zum Severn Todtenreste
es waren die von Arthur Henry Hallam und sie wur
de bestattet zu Clevedon am Bristolkanal und sind in
unsterblichem Liede gefeiert Aber jene Ladung aus Plewna
umschloß keine heilige Urne Wer könnte heute zugesehen
haben ohne Abscheu wie man die Gebeine von Tapferen
zur Knochenmühle gekarrt hat Es ist leider nichts Neues
Im Jahre 1830 wurden nach Hull eine Million Knochen
bündel importirt von Leipzig Austerlitz und Waterloo und
in Jorkfhire zermahlen und von den Farmers in Doncaster
als Dünger verwendet

Wieder ein Beispiel für die Schädlich
keit der Saatkrähe Ein Abonnent des Waid
mann Förster Wernhardt schreibt Jüngst fuhr ich in
vollem Regen im schützenden Omnibus nach dem nächsten
Städtchen zu einem gerichtlichen Termine Einige Tausend
Schritte weit vom Dorfe erhob plötzlich der Kutscher auf
dem Bock ein großes Geschrei bei dem ich trotz des plät
schernden Regens schleunigst mit dem Kopf zum Fenster
hinausfuhr Sofort gewahrte ich als Ursache seines fort
dauernden Geschreies einen fast halbwüchsigen Hasen der
ganz naß aufs hitzigste von einer Saatkrähe Lorvus lru
ZilgAus verfolgt und geschlagen gerade auf unseren Wagen
znflüchtete und in seiner Todesangst unter den Hufen der
Pferde hindurch pafsirte Seine Verfolgerin mußte förm
lich durch Peitschenhiebe zurückgeschlagen werden um ihm
nicht auf dieser Tour zu folgen Ich ließ sogleich langsam
fahren dem nun auf der anderen Seite im Chauffeegraben
dahin lausenden Hasen Zeit zu lassen die schützende Haide
zu erreichen während sich von uns auf 100 Schritte ent
fernt die Krähe niederließ Der arme nasse Flüchtling
war jedoch so verängstigt daß er keine Deckung finden konnte
vielmehr bei unserer Annäherung den Graben verließ und
wieder auf das Feld leider in der Richtung nach der Krähe
zu flüchtig wurde Sowie diese ihn erblickte nahm sie
seine Verfolgung wieder auf und schlug jetzt aufs wütheudste
das arme Wild so daß es sich fortwährend überkugelte
Wegen der unaufschiebbaren Reise und des starken Regens
mußte ich es zu meinem größten Leidwesen aufgeben aus
dem Wagen zu springen und zur Rettung nachzueilen Der
Arme war rettungslos verloren Oefters habe ich schon
diese Krähen auf Junghasen stoßen sehen sie ließen sich
aber leicht verscheuchen die Verfolgung eines so starken
Junghasen war mir aber bis jetzt noch nicht vorgekommen
Den ganzen Tag über war ich wegen dieser traurigen Er
fahrung mißgestimmt Natürlich darf sich mir keine Krähe
mehr auf 60 Schritte nähern Die Mittheilung dieses
Erlebnisses hat den Zweck alle Jäger in ihrem eigenen
jagdlichen Interesse zumal bei bevorstehender Eröffnung der
Jagd dringend zu bitten jede dieser Krähen die sie bei
heißen Jagdtagen oft so harmlos mit geöffnetem Schnabel
am Wege sehen werden mit dem Bewußtsein durch Blitz
Kuall und Fall niederzustrecken sie haben danach aus ihrem
Jagdterrain einen Jagdschädiger gefährlicher Art weniger

Der Buchst ade M spielt in der Geschichte
der Napoleoniden eine nicht unbedeutende Rolle Der erste
der in dem Militärschüler Napoleon Bonaparte das Genie
des künftigen Kaisers erkannte war Mardoenf Die erste
große Schlacht des Feldherrn Bonaparte war die bei Ma
rengo nach welcher Melas Italien räumen mußte Mortier
war fein treuer Feldherr Moreau verrieth ihn Murat
war sein erster Märtyrer Maria Louife die Gefährtin
seines Glücks Moskau jein tiefster Abgrund Sechs Mar
schälle und gegen 30 Divisionsgenerale unter Napoleon I
hatten ein M zum Anfangsbuchstaben ihres Namens Seine
erste Schlacht war bei Montenotte seine letzte bei Mont
Saint Jean dazu gewann er die Schlachten bei Millesino
Mondovi Marengo an der Moskwa bei Montmirail
und Montepeau Mailand war die erste Moskau die
letzte feindliche Hauptstadt in die er als Sieger einzog
Auf dem Felde der Diplomatie wurde er von Metternich
besiegt Sein letzter Aufenthalt in Frankreich war Mal
maifon Montholon und Marchand erster Kammerdiener
wcn en auf St Heleua seine Begleiter Murat und Mar
mont waren die ersten die ihn verließen Durch Miollis
nahm er den Papst gefangen verlor durch Meuon Egypten
Mallet zettelte eine Verschwörung gegen ihn an Drei
Minister hießen Maret Montalivet und Mallin Montes
quieu war sein erster Kammerherr Und was ist aus
Napoleon III dem Gemahl der Momijo nach Mars la
Tonr und Metz durch Moltke Manstein Manteusfel trotz
Mac Mahon und Montauban geworden

Ueber die Todesursache des Generals von Groß
genannt von Schwarzhoff als welche bisher ein gefährlicher
Sturz vom Pferde bezeichnet worden ist sowie über den
Verlauf des Leidens sind wir nunmehr in ver Lage genauere
Einzelheiten angeben zu können Der genannte hohe
Offizier befand sich im Juli d I zu Johannisbad zum
Kurgebrauch seinem energischen Charakter entsprechend und
dem berechtigten Eifer baldmöglichst seine Dienstgeschäste
wieder übernehmen zu können nachgebend wendete er zu
kräftige Bäder an demzufolge ein Schlaganfall eintrat der
hier schon zu den äußersten Besorgnissen Anlaß gab

Unter der Pflege seiner telegraphisch herbeigerufenen Ange
hörigen wurde er jedoch soweit wieder hergestellt daß er nach
Berlin zurückreisen und sogar nach einiger Zeit auch die
Geschäfte feincr so anstrengenden und verantwortlichen Stel

lung wieder übernehmen konnte Jedenfalls hat er bei
der ihm eigenen Gewissenhaftigkeit und dem ungeheure stets
geübten Fleiß auf seinen noch lange nicht befriedigenden Kör
perzustand zu wenig Rücksicht genommen um so mehr als
er auch seine gewohnten Reitrouren im Thiergarten wieder
aufnahm Bon einer solchen die er mit seinem Freunde
dem General und Chef der Admiralität von Stosch unter
nommen zurückkehrend erfaßte ihn ein neuer Anfall dem
zufolge er vom Pferde stürzte und sich dabei schwer aber
keineswegs gefährlich am Hinterkopse verletzte Die Wunde
heilte zwar bald wieder aber die infolge des Schlaganfalls
eingetretene Lähmung der Zunge und der Kau und Schling
muskeln beraubte ihn der Sprache und zwang dazu ihm
Speisen und Getränke nur ans künstlichem Wege einzuflößen
Er erholte sich auch jetzt wieder soweit daß er es wagen
konnte am Arm seiner stets so treu ihn pflegenden Gemah
lin im Garten zu promeniren Bei einer solchen Äelegen
heit trat ein dritter Anfall ein der auch einige Tage nach
her das Ende dieses so hoch verdienten Offiziers und treuen
Dieners seines Kaisers und Herrn herbeiführte

In Dortmund vernrtheilte die Strafkammer
drei Viehhändler Gebr Abraham Levy Rosenberg und
Abraham Kahn wegen Verkaufs von finnigem Fleische zu
je 3 Monaten Gefängniß

Berlin Ein begüterter Maun hatte für seine beiden
Pathen Sparkassenbücher auf deren Namen einschreiben lassen
und darauf jährlich bei dem Geburtstage sowie zu Weihnach
ten Einzahlungen gemacht Es sollte nach seiner Absicht
daraus den Kindern für ihr späteres Fortkommen eine Unter
stützung gewährt werden Er verstarb ohne in seinem Testa
ment wegen der Bücher Bestimmung zu treffen Die Erben
weigerten die Herausgabe der Sparkassenbücher an die Vor
münder der Kinder und kam es zur Klage Das Reichs
gericht hat die Kläger abgewiesen und folgendes ausgeführt

Ein Sparkassenbuch welches auf den Namen eines dritten
lautet aber diesem nicht ausgehändigt ist sondern sich in
dem Nachlasse des Einzahlenden befindet gehört den Erben
des Einzahlenden In der Verwahrung und dem Nach
lasse des Erblassers befanden sich Sparkassenbücher auf den
Namen seiner ihn nicht beerbenden Geschwisterkinder Die
letzteren vermochten einen Akt der ausdrücklichen Schenkung
oder sonstigen Übertragung nicht nachzuweisen Demgemäß
waren die Sparkassenbücher wie es das vom Einzahler
wenn auch in fremdem Namen hingegebene Geld war im
Eigenthum des Einzahlers verblieben damit aber den Erben
und nicht den dritten aus deren Namen sie lauten zuge
fallen Das Urtheil ist gewiß den Gesetzen entsprechend
aber der alte Herr hatte sich doch wohl die Sache anders
gedacht

Leipzig Im hiesigen Schützenhaus finden jetzt zur
Michaelismesse wieder musikalische und theatralische Vor
stellungen statt ja die Direktion hat in den Anlagen sogar
eine elektrische Eisenbahn anlegen lassen die gewiß nicht
verfehlen wird das allgemeinste Interesse zu erwecken Das
weite Terrain der Schützenhausgärten kommt der Eisen
bahnanlage außerordentlich zu statten Letztere läuft in
einer Länge von 240 Meter rings um den Plan und läßt
sich auf einen Train bestehend aus einer Lokomotive mit
drei Personenwagen die gartenbankähnliche Sitze tragen
befördern Die Zugkraft erreicht 60 80 Ctr Der Be
sitzer gedenkt aus dem alten Schützenhaus etwas dem
berliner Centralhötel ähnliches zu schaffen Mit dem Haupt
gebäude werden Flügelbauten verbunden die als Hotels
dienen und inmitten der Gärten wird ein für Ausnahme
von 5000 Personen berechneter Wintergarten seinen Platz
finden versehen mit einer für Sommer und Wintertheater
verwendbaren Bühne

Der erste Schnee der in der Nacht zum
21 September in der Umgebung Petersburgs und zwar in
recht ansehnlicher Stärke gefallen ist hat einen so deprimi
renden Eindruck auf die letzten Bewohner von Sommer
frischen gemacht daß diese jetzt ihren Umzug zur Stadt
geradezu in fluchtähnlicher Weise bewerkstelligen Einen be
trübenden Eindruck machte es aber schreibt man von dort
den auf den Feldern stehenden Hafer der noch nicht ein
mal schnittreif ist mit dichtem Schnee bedeckt zu sehen
Jetzt sieht man Hunderte von Arbeitern auf den Feldern
mit dem Haferschnitt beschäftigt um zu retten was noch
zu retten ist Auch den Gärtner mahnt dieser Vorbote
des Winters zu energischem Einheimsen seiner Ernte
Uebrigens dürfte wohl noch gute Witterung eintreten welche
gestattet das Versäumte nachzuholen sonst wäre es auch
um die Kartoffelernte geschehen um so mehr als die Kar
toffeln in einer Weise faulen daß an vielen Orten nur
etwa die Hälfte derselben als gesund anzusehen ist

Ein amerikanisches Wort über die Toll
wuth Wie in Berlin so hat sich auch in Newhork die
Tollwuth unter den Hunden gezeigt und wie bei uns so
sind auch dort einige bedauerliche Verwundungen darauf
zurückzuführen gewesen daß die Gebissenen mit den Hunden
zu spielen oder sie zu necken anfingen Der newyorker

Herald widmet einem aus solchem Anlaß vorgekommenen
Todesfall einen kurzen und bündigen Leitartikel der nach
stehend wiedergegeben ist Das Blatt sagt Vor einigen
Tagen machte sich ein kleines Mädchen in Aersey City das
Vergnügen einen fremden Hund zu liebkosen Sie wird
heute begraben werden Die Neigung fremde Hunde
denen man begegnet gönnerhaft auf den Kops zu klopfen
legt zweifellos Zeugniß für einen gewissen Grad von Gut
müthigkeit und einen beträchtlichen Grad von Vertrauen in
die Hundenatur ab Indessen giebt es kaum triftige
Gründe für die Annahme daß Hunde als Species be
trachtet dieser Neigung das genügende Verständniß ent
gegenbringen Auch Hunde haben Rechte und da sie sehr
häufig irgendwie in Anspruch genommen sind so läßt sich
annehmen daß sie auf Freundlichkeiten der geschilderten Art
verzichten wenn sie nicht zu denselben durch ihr Wesen her
ausfordern Es wird für Niemanden rathsam sein aus

seinem Wege durch die Straßen den ihn begegnenden Men
schen auf den Kopf zu klopfen Denn wenn auch nicht
Tollwuth so könnte doch ein scharfer Ausbrnch unchrist
lichen Fluchens daraus resultiren Der einzige absolut
sichere Weg einen Hund auf den Kopf zu klopfen müßte
mit einem Knüppel sein Und je dicker der Knüppel desto
geringer die Wahrscheinlichkeit einer unvorhergesehenen Be
nachrichtigung in den Todesnachrichten der Zeitungen
Was der Herald da aus Anlaß eines betrübenden Vor
falles in seiner burschikos frivolen Manier sagt hat einen
sehr großen Kern von Wahrheit Das Zerren und Necken
der Hunde welches sich mit dem liebenswürdigen Namen
des Spielens und Liebkosens zu decken pflegt hat auch
bei uns in mehr als einem Falle jene Vorfälle veranlaßt
unter deren Eindruck die Hundesperre verlängert worden
ist In der That Auch Hunde haben Rechte Und
eines derselben besteht darin Protest dagegen zu erheben
von Jedermann als sein Spielzeug betrachtet zu werden

Die Amerikaner wissen doch immer etwas Neues
aufzubringen Wenn sie jetzt Wirthshäuser bauen zum
Hirschen zum Bären zum Elephanten c so halten sie sich
nicht lange mit Malereien von Schildern auf sondern bauen
gleich das betreffende Thier oder was es ist in seiner leib
haftigen Gestalt Mit dem Elephanten haben sie den An
sang gemacht Das Gebäude wird in South Atlantic City
errichtet und mißt 44 Fuß in der Höhe 35 in der Länge
und 22 in der Breite In den beiden Hinterfüßen führen
Wendeltreppen in die im Bauch befindlichen Säle Die
Stoßzähne dienen als Abzugsröhren für Rauch und Dunst
aus der im Kopfe eingerichteten Küche Den Rücken wird
ein Pavillon zieren der als Aussichtsterrasst und Rauchsalon
dient Der Preis dieses Gebänve Ungeheuers ist auf 28000
Dollar veranschlagt

Melde gehorsamst ich bin gestorben
Gelegentlich der am Donnerstag in Preßburg abgeschlossenen
Manöver hat sich eine lustige Geschichte zugetragen Das
Neutraer Honvedbataillou hatte zur Ausgabe von der Höhe
des Gemsenberges ein etwas niedriger auf einem Hochplateau
aufgestelltes Korps der Linientruppen zu vertreiben Nach
dem jedoch die Einzelheiten des Gefechts schon von vorne
herein bestimmt waren wurde auch im Interesse der Er
probung des Sanitätsdienstes bestimmt wie viel Mann von
jedem Zuge des Honvedbataillons verwundet werden müssen
Als daher der aus den Linientruppen gebildete Feind zu
feuern begann fielen dem Befehle nach die Verwundeten
der Honveds nacheinander nieder und wurden von den Sa
nitätstruppen pflichteifrigst aufgelesen Während dieser
samaritanischen Arbeit gelaugte eine aus vier Soldaten be
stehende Sanitätsabtheiluug an einen Burschen welcher be
quem auf dem Rasen ausgestreckt lag Ein Krankenwärter
spricht ihn an rüttelt ihn und fragt Wo fehlt s wo lhut s
weh Der Houved läßt dies eine Weile über sich er
gehen als ihn aber der kommandirende Arzt fest in die
Ohren kniff da sprang der junge Honved empor und
rief indem er pflichtgemäß die Hand stramm zur Mütze
führend salutierte Melde gehorsamst ich bin ge
storben

Kirchliche Anzeige
Synagogen Gemeinde Freitag den 30 Septbr Abends

52/4 Uhr Gottesdienst Sonnabend den 1 Oktober
früh 8Vz Uhr Gottesdienst

Gustav Adolf Frauen Verein
Am Dienstag den 4 Oktober Nachmitt 3 Uhr wird

unser Nähoerein wieder beginnen und von da an regelmäßig
jeden Dienstag von 3 bis S Uhr im Hause des Frauen
Vereins Martinsberg 14 seine Arbeit fortsetzen Die
Zwecke unseres Vereins die ja durch sein Jahre langes
Bestehen in weiten Kreisen bekannt sind wenden sich wie
derum hauptsächlich den unter katholischer Bevölkerung er
richteten evangelischen Konfirmandenhäusern zu um dieselben
mit Wäsche und Kleidungsstücken für die dort aufgenom
menen Kinder zu versehen Wir bitten nun die geehrten
Damen welche bisher so treulich mit uns gearbeitet
und Alle die ein warmes Interesse für den Gustav Adolf
Verein haben unsere Thätigkeit immer weiter fördern zu
helfen und laden hiermit Alle freundlich zur Theilnahme
ein Auch sind Gaben der Liebe welche den bedrängten
Glaubensgenossen gelten uns stets eine sehr willkommene

Hilfe Im Namen des Borstandes
Emilie Weicke
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Theater in Leipzig 30 September

Neues Carmen,
Altes Wohlthätige Frauen
Carola Theater Schönröschen
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Bekanntmachung
Ausloosung Halle scher Stadtobligationen

Bei der heute stattgefundenen Ausloosung der zur planmäßigen Tilgung pro 1882
bestimmten Obligationen der städtischen Anleihen von 1818 und 1848 sind nach
stehende Nummern gezogen worden

Bon der 3 V /o Anleihe von 1818
lät ä Nr 143 664 767 895 898 961 1333 1381 1384 Z 300

1422/2 1424/1 1472/2 1489/1 S 150
1577/1 1577/3 1577/4 1581/1 1587/1 1587/2 1592/3 1597/3
1598/1 1598/2 1598/4 1600/1 1600/3 1600/4 1601/4 1604/1
1614/1 1616/3 1617/1 1617/2 1619/2 1619/4 1620/3 1620/4
1622/1 1622/4 1625/1 1625/4 1628/1 1628/3 1630/2 1634/3
1637/3 1637/4 ä 75
1661/8 1704/7 1718/1 1746/10 1757/10 5 30

L Bon der 4 /o Anleihe von 1848
Iiit Nr 4 8 26 66 119 130 137 139 169 300

L 506 510 513 531
Wir kündigen hiermit diese Obligationen und fordern die Inhaber derselben auf den

Kapitalbetrag
ilü vom 2 Januar 1882 ab
aä L vom 1 April 1882 ab

unter Einreichung der Obligationen und der noch nicht fälligen Coupons in unserer Käm
merei Kasse zu erheben

Mit den gedachten Tagen hört die fernere Verzinsung auf und wird der Werth der
nicht Mit abgelieferten noch nicht fälligen Coupons vom Kapitalsbetrage gekürzt

Hierbei erinnern wir zur Vermeidung ferneren Zinsverlustes wiederholt an die Ein
lösung bereits früher verlooster Obligationen und zwar

1 Anleihe äv 1818 ä SV /o
I it ä Nr 731 1245 Z 300

e 1597/4 ü 75
v 1666/3 1686/9 1704/8 1717/1 1717/2 1746/2 1748/2 1748/3

30
2 Sämmtliche Gas Anleihe Obligationen
3 Anleihe äe 1867 5 4

1 1t Nr 175 a 1500
L 276 471 518 644 942 1040 1400 1561 2240 2557 2793

3221 3659 ä 300
ü 4692 4773 4778 4791 4845 4881 4948 4950 5065 5184 5313

5425 5736 5826 5932 6197 ö 150
Halle a/S den 13 September 1881 Der Magistrat

Staude
Bekanntmachung

Im Auftrage des Presbyteriums der hiesigen Königl Schloß und Domkirche habe
ich zur öffentlichen Meistbietenden Verpachtung der der Domkirche und Domgemeinde
gehörigen am 1 Oktober 1882 pachtlos werdenden Ackerpläne

1 21 Morgen 110,63 UM im Trothaer Felde und zwar
a 15 Morgen 156,63 mR Planstück Nr 34 abgänglich der an die Grube

Glückauf in Trotha zur Anlegung einer
Pferdeeisenbahn überlassenen

85,00 mR
15 Morgen 71,63 mR

b 6 Morgen 39 mR Planstück Nr 70a
2 14 Morgen 42 mR Planstück Nr 33 in Hallescher Flur jenseits des Landrains

sä i u 2 bisher an Gebr Nagel in Trotha verpachtet
3 38 Morgen 138 mR im langen Sande in den langen Aeckern Plan Nr 39

in Hallescher Flur
8 Morgen 14 8 Morgen 147 mR von dem Ackerplan Nr 38 der Halleschen Flur im breiten
Sande und den langen Aeckern

aä 3 u 4 bisher an die Hallesche Zuckersiederei verpachtet
5 12 Morgen 70 mR Plan Nr 251 in Hallescher Flur zwischen der Scharfrich

tern und der faulen Wietschke bisher an den Oekonomen Gruneberg verpachtet
6 35 Morgen 85 mR Plan Nr 80 im Böllberger Felde bisher an den Oeko

nomen Spatzier verpachtet
7 35 Morgen 125 mR Planstück Nr 27 in Hallescher Flur im kurzen und langen

Krienitz bisher an die Hallesche Zuckersiederei verpachtet
einen Termin auf den

W 8 Oktober d Js Bormittags 1v Uhr
im Küsterhause der Domkirche Domplatz Nr 3 anberaumt zu welchem ich Bietungs
lustige einlade Die Bedingungen sind vorher daselbst einzusehen

Halle a/S den 20 September 1881 Stadtrath
Kirchenrendant

find der
statt bestehend in

I SK VI 9
FlÄNtVlu tv

Die Preise sämmtlicher Waaren find

I SeillrollckVo
Unser anerkannt18 Z NI ist zuvermiethen resp das ganze Grundstück I

F M/U OI 47
i KWöl ÜWWI M MMMMMM

jekt Z alter Markt 3Billigste Quelle für solide und saubere Möbel jeder Art7

solid und villig WK
für bescheidene Ansprüche wieder in recht hübscher Auswahl vorräthig Geiststratze 63

Für den redaetionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Der unterm 1 September d I gegen die iverehel Marie Louise Edler genannt
Spierliug aus Halle wegen Pfandbruchs erlassene Steckbrief ist erledigt

Halle a/S den 25 September 1881 Der königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

Der gegen den Müllergesellen Robert Baake aus Zörbig unterm 16 September c
wegen Urkundenfälschung erlassene Steckbrief ist erledigt

Halle a/S den 26 September 1881 Der königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

Der hinter den Fleischer Eduard Retzke aus Halle unterm 8 September d I
wegen vorsätzlicher Mißhandlung erlassene Steckbrief ist erledigt

Halle a/S den 27 September 1881 Der königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

M
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Wir machen hierdurch bekannt daß

Ms Wvlmills äor KuLstsIIllllKsloUvrie
Donnerstag den 29 Oktober er

ihren Ansang nehmen wird
kewei be u näu8tl ie Hu88tel ung 1881 u I alle a 8

Der Vorstand

OSkSM aller Art auch mit Thon
aufsatz sowie

u empfiehlt zu billigsten Preisenäio Okvu unä Li LR aarvnlianAIun von
F Königstra e Nr 8

GGSsIsttGI U

s In Uttd OLSI
ÄGdZs SASS sowie sonstige V ssrxki

sind vorräthig werden nach Angabe neu gefertigt und
au solchen prompt ausgeführt bei

F WuiMtr 8
üisvAlier Llvnäin

Waugenblicklich in der Neue Welt
Hasenhaide Berlin auftretend

erlaubt sich anzuzeigen daß er in diesem Jahre 1881 in Folge
anderer eingegangener Verpflichtungen Hall besuchen
kann und der im redaktionellen Theil der Saale Zeitung vom
32 d angekündigte welcher sich auf dem Ausstelluugss
platz producireu soll nicht der richtige ist sondern ein Mann der
diesen Namen nnd Titel fälschlicherweise führt

sZ i nMit heutigem Tage verlegten wir unser Geschäft vom

nach Lindenstratze Nr 7 zum und empfehlen wir hierdurch unsere
ff Lokalitäten einem geehrten Publikum zur gef Benutzung

Zu jeder Tageszeit warme und kalte Speisen sowie ein Glas ff Lagerbier
aus der Brauerei des Herrn liÄUviit u

Äusstklllliigs ÄchlöMe
Hundert Pfund ungeschlossene Federn

mit Daunen 2 transportable Kochheerde
nur während der Dauer der Ausstellung ge
braucht und verschiedene andere Sachen sind
zu verkaufen

Neue und gebrauchte Möbel aller Art
verkauft billig Brunoswarte 6

Unübertrefflich
Feinstes Mnsgewiirz
in Düten a 15 25 und 50 zu haben bei

und

Für deu Juseratentheil verauvoortlick
M IHlemau i Hsll

Hierzu ein Beilage
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